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DAS AKTUELLE BUCH

Buchempfehlungen von Experten

Heute mit Dr. Dieter Kläy,
stellvertretender Chefredaktor ASMZ

«Mit Atombomben bis nach Moskau. Gegenseitige Wahrnehmung der
Schweiz und des Ostblocks im Kalten Krieg 1945-1968» ist der Titel
einer neu erschienenen Dissertation. Wie wurde die Schweiz in der
Sowjetunion, in Polen und in der Tschechoslowakei während des Kalten
Krieges wahrgenommen, und welches Bild machte man sich in der
Schweiz von den drei osteuropäischen Staaten und der von ihnen
ausgehenden Bedrohung in dieser Zeit?

Daniel A. Neval
Mit Atombomben bis nach
Moskau
Gegenseitige Wahrnehmung der
Schweiz und des Ostblocks im
Kalten Krieg 1945-1968
Chronos Verlag, 2003, Zürich,
722 Seiten, ISBN-3-0340-0572-5.

Den Kern der Studie bildet die Darstellung

und Auswertung militärischer und
politischer Dokumente über die Schweiz
aus tschechischen, slowakischen, russischen
und polnischen Archiven. Dem sich aus
Archivdokumenten und Literatur
ergebenden östlichen Bild der Schweiz werden
die Vorstellungen der Schweizer militärischen

und politischen Führung vom Kalten

Krieg und der Gefahr aus dem Osten

gegenübergestellt. Auf dieser Grundlage
wird abschliessend die Schweizer
Neutralitätspolitik bis 1968 beurteilt.

Die gegenseitige Wahrnehmung der
Schweiz auf der einen und der Sowjetunion,

der Tschechoslowakei und Polens
auf der anderen Seite war zwischen 1945
und 1968 von den gesellschaftlichen
Ideologien geprägt und teilweise stark verzerrt.
Auf östlicher Seite war entsprechend der
marxistisch-leninistischen Ideologie die
Wahrnehmung vorwiegend beschränkt auf
Elemente des Klassenkampfes im als

zwingend erachteten Übergang vom
Kapitalismus zum Kommunismus. Wer diese

Einschätzung nicht teilte, machte sich der
Kollaboration mit dem Feind verdächtig
und wurde verfolgt.

Die Schweiz, welche imVergleich zu
anderen westlichen Staaten für den Ostblock

Centre d'histoire et de prospective militaires

Programme 2004

2' semestre

Cours/Conferences d'histoire
Cours No 8 9 sept. Droit international et guerre asymetrique
18 h 30 (M.Arnaud Dotezac)
Cours No 9 23 sept. Premieres lecons militaires de l'operation
18h30 «Liberte de l'Irak» (mars-avril 2003)

(cap Pierre Streit, adjoint au directeur saentifique du CHPM)
Les Alpes, enjeu des puissances europeennes
(M. Honore Coquet)
Pacification des territoires et des populations:
relecture des ecrits de Bugeaud, Gallien! et Lyautey
(br Michel Chabloz, directeur scientiflque du CHPM)

4 nov. De la chair ä canons aux licenciements en masses,
un siede d'errements dans la conduite du personnel
(col Pierre Altermath)

Cours No 13 18 nov. La methode lyauteenne de pacification et les

7 oct.Cours No 10

18h30
Cours No 11 21 oct
18h30

Cours No 12

18h30

18h30 Operations multinationales du XXI' siede
(It-colJean-Pierre Renaud)

Cours No 14 2 dec. Vauquois ou la guerre des mines 1914-1918
18 h 30 (M. Pierre-Alain Biolley)

Saint-Nicolas: samedi 4 decembre des 17 h30

Sauf avis contraire, les cours d'histoire et la Saint-Nicolas ont lieu au Pavillon General
Guisan ä Pully.
Case postale 618,1009 Pully, Tel. 021 7294644, Fax 021 7294688

eher von geringer Bedeutung war, wurde
als kapitalistisches Land und damit Teil des

feindlichen Blockes eingestuft. Diese negative

Einschätzung wurde aber kompensiert
durch die Vorteile, welche die Neutralität
der Schweiz der Sowjetunion bot: eine
neutrale Schweiz hätte im Kriegsfall einen
wichtigen Flankenschutz gewährt. Zudem
war das Konzept der Neutralität geeignet,
um Staaten aus dem Einflussbereich der
westlichen Militärbündnisse zu lösen. Die
Schweizer Aussenpolitik zwischen 1945
und 1968 stand im Spannungsfeld
zwischen einer glaubwürdigen Neutralitätspolitik

und der Solidarität mit dem Westen.
Bundesrat Max Petitpierre und sein Mitarbeiter

Alfred Zehnder betrachteten die
Schweiz klar als Teil des Westens. Zu diesen
politischen und militärischen Überlegungen

gesellten sich besonders in Polen und
in der Tschechoslowakei das Interesse an
Handel mit der Schweiz. In der Schweiz,
welche geografisch und bezüglich politischer

und Handelsinteressen in den Westen
eingebettet war, war nur schon die nüchterne

Auseinandersetzung mit der östlichen
Sichtweise verdächtig. Die jeweiligen Feindbilder

wurden auf Schweizer wie auf
östlicher Seite durch intensive Propaganda
gepflegt und vertieft.

Konstante der Schweizer Militärpolitik
der Nachkriegszeit war die Befürwortung
der bewaffneten Neutralität als Form der
Landesverteidigung im Ost-West-Konflikt.
Neutralität allein war aber nicht Schutz
genug. Erst in Verbindung mit einer starken
Landesverteidigung Hess sie die Hoffnung
zu, sich aus einem künftigen Krieg in
Europa heraushalten zu können.

Die lesenswerte Studie umfasst nicht nur
eine Beurteilung der gegenseitigen
Wahrnehmung der Schweiz und der Oststaaten

Sowjetunion, Polen und Tschechoslowakei,

sondern zeichnet die wichtigen Ereignisse

des Kalten Krieges nach und gibt so
einen umfassenden Überblick über die
Zeit zwischen 1945 und 1968. ¦
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